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Neue optische Temperaturmeßgeräte (Pyrometer)

Die optische Temperaturmessung bietet bei hohen Temperaturen (ab iOOG°C) 
gegenüber der Messung mit Thermoelementen bedeutende Vorteile, so daß bei 
fast allen Meßgeräte bauenden Firmen an der Weiterentwicklung optischer 
Temperaturmeßgeräte gearbeitet wird, um die neben den Vorteilen vorhandenen 
Mängel mehr und mehr zu beseitigen. Man unterscheidet nach dem Meßprinzip 
Gesamtstrahlungspyrometer (Ardometer, Pyrradio), Teilstrahlungspyrometer 
(Pyropto) und Farbpyrometer. Die Fotoelementpyrometer können als Teilstrah­
lungspyrometer aufgefaßt werden.

Î. Schnellzeigende Ardometer
Zur Messung und Registrierung rasch veränderlicher Temperaturen, wie 

z.B. das Auskühlen eines Glasschmelzofens während der Wechselzeit, waren 
bisher Gesamtstrahlungspyrometer wenig geeignet, d8 sie in ihrer Anzeige 
zu träge waren. Ein neues Ardometer von Siemens weist gegenüber den frühe­
ren Bauarten eine bedeutend verringerte Einstellzeit auf und wird daher als 
schnellanzeigendes Ardometer bezeichnet. Während früher ? - 4 sec. Einstell­
zeit benötigt wurden, kommt das neue Geräte mit ca. 0,5 sec. aus. Bekannt­
lich besitzt das Ardometer einen kleinen Glaskolben, in dem sich ein ge­
schwärztes Thermoelement befindet, das durch die einfallende Strahlung auf 
eine bestimmte Temperatur erhitzt wird. Im Kolben stellt sieh ein Tempera­
turgleichgewicht ein, da die durch Strahlung einfallende Wärmeenergie durch 
den Kolben wieder an die Umgebung abgegeben wird. Je rascher sich nach einer 
Störung dieses Gleichgewicht einstellt, um so schneller spricht das Ardo­
meter auf veränderliche Temperatur an. Das neue Ardometer weist gegenüber 
der alten Bauart einen Glaskolben auf, welcher mit einem besser wärmelei­
tenden Gas gefüllt ist als bisher. Auf diese Weise kann sich das Tempera- 
turgleichgawicht schneller einstellen.

Andererseits wird die erzeugte elektrische Spannung des Elementes da­
durch verringert, daß sich das Element nicht mehr so stark erhitzt. Zur Tem­
peraturanzeige ist daher ein empfindlicheres Meßgerät notwendig. Will man 
die gemessenen Temperaturwerte registrieren, so ist, um die kurze Ansprech­
zeit des Ardometers ausnützen zu können, an Stelle der bisher meist üblichen 
Punktschreiber ein Linienschreiber notwendig, der zu seiner Betätigung einen 
relativ starken Steuerstrom benötigt. Neben dem Ardometer selbst ist also 
ein Verstärker und ein Linienschreiber notwendig. Siemens verwendet einen 
lichtelektrischen Verstärker, welcher mit Fotozellen in Verbindung mit Elek­
tronenröhren arbeitet. Die gesamte Meßanlage kostet ca. 3.200 DM. Das neue 
Gerät dürfte besonders zur genauen Temperaturmessung im Schmelzofen während 
des Wachseins, zur Messung der Glastemperatur bei Tropfenspeisern u.dgl. 
geeignet sein.

2* Fotoelement - Farbpyrometer
Neben diesem Ardometer arbeitet Siemens an der Entwicklung eines neuen 

Farbpyrometers. Farbpyrometer dienen dazu, die Temperatur nicht schwarzer
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Körper zu messen. Während Gesamtstrahlungspyrometer (Ardometer) und Teil- 
strahlungspyrometer (Pyropto) in einem solchen Fall die Kenntnis des 
Emissionskoeffizienten des zu messenden Körpers voraussetzen, gibt die 
Farbtemperatur bei den meisten Strahlern nahezu die wahre Temperatur an. 
Unter Farbtemperatur versteht man die Temneratur eines schwarzen Körpers, 
bei der dieser einem normalen Auge in der gleichen Farbe erscheint wie der 
zu messende Strahler. Statt die Farbe selbst zu bestimmen, kann man auch 
das Verhältnis der Strahlungsintensitäten fiir zwei Farben, z.B. grün und 
rot, ermitteln. Mit steigender Temperatur nimmt das Intensitëtsverhëltnis 
von grün auf rot zu. Beim Siemens-Farbpyrometer geht die Messung im Prin­
zip so vor sich, daß man die Strahlungsintensitäten durch Abschwächung 
mittels Graukeils einander angleicht. Der Grad der Angleichung ist dann 
ein Maß für die Farbtemperatur. Das Gerät arbeitet mit einem Schwingspia- 
gel und Fotozellen, welche Spannungsimpulaa für einen Verstärker liefern, 
der seinerseits wieder die Amplitude des Schwingspiegels beeinflußt. Der 
Hauptvorteil dieses Gerätes ist, daß es von den subjektiven Einflüssen 
des Messenden vollkommen frei ist, da keinerlei Färb- oder Helligkeits- 
abgleich notwendig ist, sondern das Gerät unmittelbar die Farbtemperatur 
anzeigt. Das Instrument vermag neben der Farbtemperatur auch noch die 
schwarze Temperatur zu messen und eröffnet damit die Möglichkeit, durch 
Vereinigung beider Anzeigen auf ein Kreuzzeiger-Instrument den Emissions­
koeffizienten des Körpers zu finden.

Ähnlich wie das gewöhnliche Fotoelement-Pyrometer einen unmittelbar 
zu registrierenden objektiven Meßwert liefert und dadurch als Verbesserung 
des auf subjektiver Beobachtung aufgebauten Teilstrahlungspyrometers anzu­
sehen ist, führt das beschriebene Fotoelement-Farbpyrometer die Farbpyro- 
metrie einen Schritt weiter. Das bisher bekannte mit subjektiver Beobach­
tung arbeitende Farbpyrometer (Bioptix) stellt an den Beobachter sehr hohe 
Ansprüche. Er muß nicht nur farbtüchtig sein, sondern auch lange Übung 
mit dem Gerät besitzen, um zuverlässige Werte zu finden. Hier wird das 
Fotozellen-Farbpyrometer, dessen Entwicklung jetzt zum Abschluß kommen 
soll, als wichtiges Hilfsmittel eingreifen können.

Als Zwischenstufe zwischen Bioptix und mechanischem Gerät werden ge­
legentlich Fotoelemente mit vorgeschalteten Farbfiltern benutzt, jedoch 
sind solche Geräte nicht im Handel, sie werden vielmehr laboratoriums­
mäßig hergestellt.
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